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Verkündet
la u t  P ro to k o ll
am 25. Ju n i 1957
F ie s e r ,  J u s t i z a n g e s te l l t e r
a l s  Urkundsbeam ter der
G e s c h ä f ts s te lle

I m  H a m e n  d e s  V o l k e B

In  dem H e c h ts s tre i t  
der S ta d t S tu t tg a r t ,  v e r t r e te n  durch den O berbürgerm eister,

B ek lag ten , B eru fungsk lägerin  und 
B e v is io n sk läg e rin ,

-  P ro zeßbevo llm äch tig te rs  RechtsanwaltI

gegen
Ee inho ld  

I s t r .

, Stl

1) d ie  Fa . Sport haus Hi 
in  S t d i j H ^  -  S . ,

2) den Kaufmann Heinho ld  Mi
* tr.

K läg e r, B erufungsbeklagte und 
R ev is io n sb ek lag te ,

-P rozeßbevollm äch tig tera Rechtsanw alt

KG.

h a t d e r I I I .  Z iv i ls e n a t  des B undesgerich tshofs au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 24-/25 . Ju n i 1957 u n te r  M it­
wirkung des S en a tsp rä s id en ten  P ro fe sso r  Dr. G eiger sowie 

'd e r  B u n d esrich te r Dr. Pagendarm, Dr. K re f t ,  Dr. Wolany 
und D r. Hußla

fü r  Hecht erkann t 3
Auf d ie  R ev ision  d e r B eklagten  w ird das 

U r te i l  des 1. Z iv i ls e n a ts  des O b erlan d esg erich ts  
in  S tu t tg a r t  vom 4 . Januar 1956 aufgehoben.

Die Sache w ird  zu r  anderw eiten  Verhandlung 
und E ntscheidung, auch ü b er d ie  K osten des R ev i- 
s io n s re c h tsz u g e s , an das B eru fungsgerich t zurück­
verw iesen .

Von Rechts wegen
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T atbes t and?

Die K läg e rin  zu 1) i s t  dadurch en ts tan d en , daß a-J-qr 
nach den h ie r  in te re s s ie re n d e n  Vorgängen in  d ie  g le ic h ­
namige E in ze lh an d e lsfirm a  Sporthaus Reinhold
H flB p in  S t f f l H P ,  deren Inhaber der K läger zu 2) war, 
dessen  Sohn a l s  p e rs ö n lic h  h a f te n d e r  G e s e lls c h a f te r  e in t r a t  
und der K läger zu 2) Kommanditist wurde. Die Firma h a t te  
gegen Ende des K rieges g rößere Warenbestände (S p o r ta r t ik e l ,  
K leidung, Schuhe usw) aus dem f lie g e rg e fä h rd e te n  G eschäfts­
lo k a l in  S t M I 9  nach d e r  am S tad tran d  von S t p p p p  g e le ­
genen Privatwohnung des K läg e rs , dem Gehöft K p p B P  b e i 
S t p H P - p f l m p ,  v e r la g e r t .  D ieses A usw eichlager wurde am 
25. Mai 1945 von P o lize ibeam ten  fü r  beschlagnahm t e r k lä r t .
Die P o lize ibeam ten  h o lte n  b e r e i t s  am 25* wai 1945 e in en  T e il 
der Waren und außerdem e in e  Anzahl im P riv a te ig en tu m  des 
K lägers zu 2) s te h en d e r T e x t i l ie n ,  Lebens- und G enußm ittel 
vdm K p p H P f o r t  und s c h a f f te n  d ie se  Gegenstände zwecks 
S ic h e rs te llu n g  zum O rtsam t F f l H P  Die r e s t l i c h e n  Gegen­
stände waren im K Jflf lH P  durch d ie  P o lize ibeam ten  in  einem 
ab sch ließ b aren  Raum u n te rg eb rach t und fü r  beschlagnahm t e r ­
k lä r t  worden; d e r Raum war v e rsch lo ssen  worden. Während der 
Wacht Ö ffnete  d ie  * h e frau  des K lägers zu 2) m it einem zw eiten 
S ch lü sse l d ie sen  Raum und s c h a f f te  e in en  T e il  d e r  e in g e la g e r­
te n  Gegenstände nach  Am 26. <iai wurden d ie
r e s t l ic h e n  beschlagnahm ten Gegenstände von d e r P o l iz e i  von 
P lien in g en  in  das Orbsamt f f l H p  g e s c h a f f t .  A ls d ie  
P o l iz e i  f e s t s t e l l t e ,  daß e in  T e il der beschlagnahm ten Gegen­
stände nach B 0 P v e r b r a c h t  worden war, wurden auch d iese  
Gegenstände nach dem Ortsam t B ( H P i  v e rb r a c h t . Der K läger 
zu 2 ) ,  d e r  M itg lie d  d e r  SS gewesen war, h i e l t  s ic h  zu d ie s e r  
Z e it ,  da e r  a l s  " p o l i t i s c h  b e la s te t"  g a l t ,  verborgen . Seine 
E hefrau  v e rsu ch te  in  d e r F o lg e z e it d ie  Sachen zurückzube- 
kooonen und le g te  d e r  P o l iz e i  zu diesem Zwecke am 27 , Hai 1945 
d ie  B escheinigung d e r " G e sc h ä f ts s te lle  des H andels” v o r, 
d ie  fo lgenden  W ortlau t h a ts



I"Wir b e s tä tig e n  h ie rm it der Firma Sporthaus "H flH^ 
daß s i e  la u t  Anordnung des R e ich sw irtseh aftsm in is te riu m s 
v e r p f l ic h te t  war. e ine  V erlagerung e in e s  T e ile s  ih re s  
W arenlagers aus vorzunehmen.

D iese V erlagerung nach der Privatviohnung des Inhabers, 
p f lH H B P }  S tr .  V ;  wurde uns ordnungs­
mäßig gem eldet und b e s te h t zu Recht"

S ie  le g te  fe rn e r  das Schreiben des W irtschaftsam tes S tu tt 
g a r t  vom 29. Mai 194-5 v o r (Anlage 3 zu r K la g e s c h r if t) ,  das 
fo lgenden  W ortlaut h a ts

v
"Laut fernm ündlicher M itte ilu n g  des P o lize ip räs id iu m s 
von h eu te  i s t  d ie  S ic h e rs te llu n g  I h r e r  ordnungsmäßig 
gem eldeten A usw eichlager in  B ^ H B P  und P lien in g en  
aufgehoben. S ie  s in d  daher b e r e c h t ig t ,  in  den genannten 
O r ts te i le n  d ie  s ic h e r g e s te l l te n  Waren w ieder an s ic h  zu 
nehmen und zu r ordnungsmäßigen B ew irtschaftung  zu r Ver­
fügung zu h a l te n . Ich  mache d a rau f aufmerksam, daß d ie  
B e w irtsch a ftu n g sv o rsc h rifte n  auch w e ite rh in  in  K raft 
s in d  und ohne g ü lt ig e  Bezugsanweisurgen des W irtsch a fts ­
amtes ü b e r d ie  Waren n ic h t v e rfü g t werden d a r f .

G le ic h z e it ig  b i t t e  ic h , m ir e in e  erschöpfende A ufste llung  
ü b er d ie  v e r la g e r te n  Waren neu e in zu re ic h en ."

Das O rt samt verw eigerte  u .a .  m it Schreiben
vom 7 »■ Ju n i 1945 d er E hefrau  des K lägers gegenüber d ie  Her­
ausgabe d er Waren m it der Begründung, da3 Ortsamt habe der 
P o l iz e i  nur e in en  Raum im Ortsamt zur Verfügung g e s t e l l t ,  
habe ab e r so n st m it den Gegenständen n ic h ts  zu tu n ; Ver­
fügungsgew alt habe le d ig l ic h  das P o ljz e ip rä s id iu m  in  S tu t t ­
g a r t .  Das P o liz e ip rä s id iu m  in  S tu t tg a r t  v erw eig erte  die 
H erausgabe. In  d er P o lg ez e it wurden v e rs c h ie d e n tl ic h  Waren
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gegen Em pfangsbescheinigung an B esatzungstruppen  d er fran zö ­
s isch en  Besatzungsm acht herausgegeben. O ffenbar s in d  durch 
E inbruch und au f  andere V eise w e ite re  Gegenstände abhanden 
gekommen; an g eb lich  s in d  n ic h t ü ber a l l e  an Besatzungsangehö- ' 
r ig e  herausgegebene Gegenstände Em pfangsbescheinigungen a u s -  ' 
g e s t e l l t  worden.

Was danach von den s ic h e r g e s te l l te n  Waren noch ü b r ig  
b l ie b ,  wurde gegen Ende Ju n i 1945. in  das S tu t tg a r t e r  P o l iz e i ­
präsid ium  g eb rac h t. Über e inen  T e il der im P riva te igen tum  
des K lägers zu 2) stehenden Bebens- und G enußm ittel e rg in g  
am 25- Ju n i 1945 e in e  p o l iz e i l ic h e  Beschlagnahmeverfügung; 
d ie  in  d ie s e r  Verfügung beze ichneten  Gegenstände wurden an 
das Rote Kreuz und an andere S te l le n  zum Verbrauch abgegeben.

Am 21 * August 1945 hob d ie  P o lize ib eh ö rd e  d ie  S ic h e r s te l­
lung  a u f . Es z e ig te  s ic h  nunmehr, daß von. den Sachen des 
K lägers zu 2) n ic h ts  mehr und von den Warenbeständen der 
Firma n u r.h o ch  e in  T e il vorhanden war. Die vorhan­
denen Waren wurden an d ie  Firma zurückgegeben.

Die K läger nehmen d ie  b ek lag te  Stadtgem einde auf E rsa tz  
des ihnen  durch d ie  Beschlagnahme en tstandenen  Schadens in  
Anspruch. S ie v e r t r e te n  d ie  A uffassung, d ie  Beschlagnahme 
s e i  ohne g e s e tz lic h e n  Grund e r f o lg t .  Auch habe d ie  B eklagte 
ih re  P f l ic h te n  aus dem durch d ie  E in lagerung  der Gegenstände 
en tstandenen  ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e n  V erw ahrungsvertrag „ 
sch u ld h aft v e r l e t z t .  S ie  behaupten, zu der Z e it a l l e r  in  
Frage kommenden Handlungen s e i  d ie  P o l iz e i  in  S tu t tg a r t  e in e  
s tä d tis c h e  Behörde gewesen.

Die K läger haben b e a n tra g t»
Die B eklag te zu v e r u r te i l e n ,
1) den der K läg e rin  zu 1) aus d er im Mai 1945 e r fo lg te n
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Wegnahme ih re s  W arenlagers in  Stl
und des Lagers in  

en tstan d en en  Schaden in  e in e r  dem r ic h te r l ic h e n  
Ermessen an h e irag es te ilten  Höhe zu e rse tz e n ;

2) an den K läger zu 2) den B etrag  von 5.44-9,30 DM 
zu zah len .

Die B eklagte h a t Klagabweisung b e a n tra g t. S ie b ehaup te t, 
d ie  P o liz e ig e w a lt s e i  e r s t  vom IIT- J u l i  194-5 an in  S tu t t ­
g a r t  au f  d ie  B eklagte Übergegangen Deshalb h a f te  d ie  Be­
k la g te  höchstens fü r  Schäden aus Vorgängen, d ie  nach diesem 
Z eitpunkt e in g e tre te n  s e ie n . Im ü b rig en  h a t d ie  B eklagte vor­
g e trag en  s Die'Beschlagnahme s e i  auf V eranlassung der B esat­
zungsmacht e r f o lg t ;  s ie  s e i  aber auch au f Grund der Be­
stimmungen des Deutschen Rechtes e r f o rd e r l ic h  gewesen, w eil 
d er V erdacht bestanden  h ä t te ,  daß es s ic h  um e in  b e is e i te  
g e s c h a f f te s  W arenlager gehandelt habe und b e i den besch lag­
nahmten Gegenständen des K lägers zu 2) um Gegenstände, d ie  
entgegen den B ew irtsch a ftu n g sv o rsc h rifte n  in  das Eigentum 
des K lägers zu 2) übergegangen se ie n . U nter den besch lag ­
nahmten Warenbeständen h ä t te  s ich  auch e in e  größere Anzahl 
SS- und HJ-Uniformen Bowie 333M-Kleidung befunden: deshalb 
habe der Verdacht bestanden , daß es s ic h  um e in  b e is e i te  
g e s c h a f f te s  Lager e in e r  P a rte ig lx ed eru n g  gehandelt habe.
Das Lager s e i  wie a l l e s  Vermögen des p o l i t i s c h  b e la s te te n  
K lägers zu 2) vom M ilitä rre g ie ru n g sg e se tz  Nr 52 b e tro ffe n  
gewesen und habe deswegen durch d ie  deu tsche P o liz e i  
s i c h e r g e s t e l l t  werden müssen. S c h lie ß lic h  habe au f Grund 
der e igenen  B e rich te  d e r 'E h efrau  des K lägers zu 2) über 
angeb liche  Plünderungen au f  dem einsam gelegenen K f l H H I  
d ie  G efahr bes tan d en , daß d ie Gegenstände d o rt der Plünderung 
anheim f a l l e n  würden. Der gegen d ie  K läger sprechende V er-

t

dacht s e i  umso g rö ß er, a l s  d ie  Gegenstände n ic h t ordnungsmäßig j 
u n te rg e b ra c h t, sondern te i lw e is e  in  einem Anbau e in es j

i *
A
. >

ML
-.M

JM
 

. 
U

r.
JI

K
M

'



~ 6 -
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H ü h n ers ta lle s  g e la g e r t ,  te i lw e is e  vergraben  gewesen s e ie n . ' 
Der Verdacht u n la u te re r  M achenschaften s e i  auch dadurch 
v e r s tä rk t  worden, daß d ie  Ehefrau des K lägers zu 2) den 
noch au f dem v e rb lieb en en  T e il  d er p o l iz e i l i c h
beschlagnahm ten Gegenstände heim lich  in  d e r Nacht nach 
B irkach v e rb rach t h ä t t e .  Die Entnahmen durch d ie  B esatzungs­
macht se ie n  t e i l s  ordnungsmäßige R e q u is itio n e n  gewesen; 
sow eit s ie  n ic h t  a l s  so lch e  anzusprechen s e ie n , h ä t te  s ie  
u n te r  den dam aligen V erh ä ltn isse n  von deutschen Beamten 
n ic h t v e rh in d e r t werden können. S c h lie ß lic h  s e i  auch d ie  
Beschlagnahme d e r Gegenstände durch d ie  P o l iz e i  n ic h t  u r ­
s ä c h lic h  f ü r  d ie  Portnahme durch d ie  Be s ä t  zungsmacht ge­
wesen, w e il d ie  Besatzungsm acht von dem Vorhandensein der 
Gegenstände auch ohne d ie  Beschlagnahme t e i l s  vo rh er b e f  ­
r e i t e  e rfah ren  gehabt habe, m indestens ab e r in  d e r F o lge- 
z e i t  s ic h e r l ic h  e r fa h re n  h ä tte»  Das ergäbe s ic h  aus der 
T atsache , daß auch v o r  d e r Beschlagnahme b e r e i t s  durch 
d ie  Besatzungsmacht Gegenstände vom fo r tg e h o lt
worden s e ie n . D ie s p ä te r  v e rw erte ten  L eb en sm itte l h ä t te n  
v e rw erte t werden müssen, w eil s ie  so n st dem Verderben anheim 
g e fa l le n  wären.
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Die K läger b e s t r e i te n ,  daß ordnungsmäßige Inanspruch­
nahmen durch d ie  Besatzungsmacht e r f o lg t  se ie n . S ie 
behaupten , deu tsche Beamte h ä t te n  damals gegen d ie  n ic h t 
rechtm äßigen E in g r if f e  d e r  BesatzungBangehörigen m it 
E rfo lg  vergehen können» Die Gegenstände würden n ic h t in  
d ie  Hände der Besatzungsm acht g e fa l le n  s e in , wenn s ie  
in  den V erstecken au f dem b e la s se n  worden wären
Die P o l iz e i  habe auch keinen  in la ß  g eh ab t, anzunehmen, 
d ie  Gegenstände s e ie n  entgegen den B ew irtsch aftu n g sv o r­
s c h r i f te n  e in g e la g e r t worden. Auch nach Vorlage d e r  Be­
scheinigungen d e r  » G e sc h ä f ts s te lle  des Handäs" 
und des W irt s c h a f t samt e s , durch d ie  d ie  ordnungsmäßige
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H erkunft d e r Gegenstände nächgewiesen worden s e i ,  Habe 
d ie  P o l iz e i  d ie  F reigabe v e rw e ig e rt. M indestens s e i t  
d ie s e r  Z e it s e i  d ie  P o liz e i fü r  das w e ite re  Schicksal 
d e r  Gegenstände v e ra n tw o rtlic h . H ie . U nterbringung in  den 
O rtsäm tern  und sowie im P o l iz e ip r ä s i ­
dium S tu t tg a r t  s e i  n ic h t ordnungsmäßig e r f o lg t .  An a l le n  
S te l le n  h ä t te  d ie  M öglichkeit des H ieb s tah ls  und des Ab­
handenkommens von Gegenständen bestanden . E in ige  p o l iz e i ­
beamte h ä t te n  s ic h  p e rsö n lic h  größere Mengen d e r be­
schlagnahm ten Waren angee igne t.

Has L andgerich t h a t d ie  Klage dem Grunde nach fü r  
g e r e c h t f e r t ig t  e r k l ä r t .  Bas O berlandesgerich t h a t d ie 
Berufung der B eklagten  abgewiesen. Mit d e r B evision  
v e r fo lg t  d ie  B eklagte w e ite rh in  d ie  Abweisung der Klage. 
Hie K läger b i t t e n  um Zurückweisung d er B evision .

Entecheidungsg rilndes ~

I ,

1) Hie F rage, ob d ie  bek lag te  S tad t f{ir Ansprüche h a f te t ,  
d ie  aus f rü h e re r  Ausübung p o l iz e i l ic h e r  Aufgaben erwachsen, 
i s t  j e t z t  te i lw e is e  durch § 88 des Baden-W ürttembergischen 
P o liz e ig e s e tz e s  vom 21. November 1955 (GBl Bad-Württ 1955 
249) g e r e g e l t .  B ieses G esetz, das vor d er l e tz t e n  münd­
l ic h e n  Verhandlung in  der T a tsachen instanz  (14. Bezember 
1955) verkündet worden i s t  (10. Bezember 1955), i s t  aber 
e r s t  nach d ie s e r  Verhandlung und nach der Verkündung des 
B e ru fu n g su r te ils  (4. Januar 1956) in  K ra ft g e tre te n , 
näm lich nach § 96 e r s t  am-1, A p ril 1956, Bas B ev isionsge- 
r i c h t  h a t  d ie se s  Gesetz anzuwenden, da e s  jed es  nach E rlaß  
des angefochtenen  U r te i ls  ergangene neue G esetz, so fe rn  es 
nach seinem  z e i t l ic h e n  G eltungsw illen  das s t r e i t i g e  B echts-
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V e rh ä ltn is  e r f a ß t ,  zu b e rü ck s ich tig en  h a t (BGHZ 9, 101) 
und da d ie se s  G esetz nach seinem z e i t l ic h e n  G eltungs­
w ille n  das s t r e i t i g e  R e c h tsv e rh ä ltn is  e r f a ß t .

In  § 68 Abs 1 des P o liz e ig e s e tz e s  i s t  bestim m t, daß das 
Land verm ögensrech tlich  in  d ie  Rechte und P f l ic h te n  der 
Gemeinden e i n t r i t t ,  sow eit deren Aufgaben a u f  Grund d ie ses  
G esetzes au f das Land übergehen. Soweit in  Gemeinden mit 
mehr a l s  75.000 Einwohnern b is  zum I n k r a f t t r e te n  des P o l i ­
z e ig e s e tz e s  und insbesondere  auch z .Z t .  d e r  h i e r  s t r e i t ig e n  
Vorgänge e in e  s tä d t is c h e  P o liz e i  bestanden  h a t ,  geht nach 
§ 69 P o liz e ig e s e tz  der P o liz e iv o llz u g sd ie n s t g ru n d sä tz lic h  
au f das Land ü b e r . A lle rd in g s  waren so lchen  Gemeinden nach 
§ 71 au f  ih re n  b is  zum 1. A p ril 1956 zu s te l le n d e n  
(§ 90 Abs 1) A ntrag d ie  Aufgaben des P o liz e iv o llz u g sd ie n s te s  
zu ü b e r tra g e n . In  diesem F a lle  v e rb le ib en  d ie  genannten 
P f l ic h te n  b e i der Gemeinde, f a l l s  s ie  v o rh e r b e r e i t s  eine
s tä d tis c h e  P o l iz e i  besaß . Bestand aber b is  dah in  e in e«
s ta a t l ic h e  P o l iz e i  in  je n e r  Gemeinde und g ing  d ie se  au f 
Grund des A ntrages d e r  Gemeinde au f d ie  Gemeinde ü b e r, 
so g i l t  § 88 Abs 1 en tsp rechend , sow eit Aufgaben, d ie  b i s ­
h e r  von s ta a t l ic h e n  S te l le n  wahrgenommen wurden, au f 
e in e  Gemeinde übergehen (§ 88 Abs 4) Aus diesem  In h a lt  
e rg ib t  s ic h  e in d e u tig , daß § 88 gerade auch d ie  in  d er Ver­
gangenheit en tstandenen  P f l ic h te n  übergehen la ssen , w o llte .

. * • 1 « *
Bas P o liz e ig e s e tz  umfaßt nach seinem z e i t l i c h e n  G eltungs­
w ille n  daher auch das s t r e i t i g e  R e c h ts v e rh ä ltn is , f a l l s  d ie  
im Prozeß in te re s s ie re n d e n  P f l ic h te n  zu dem K re is  der im 
Gesetz genannten übergehenden P f l ic h te n  gehören . Der Anwen­
dung des neuen G esetzes im R ev is io n srech tszu g Ü teh en  
insow eit Bedenken n ic h t entgegen.'

Im v o rlieg en d en  R e c h ts s t r e i t  werden Ansprüche wegen der 
T ä tig k e it  der P o l iz e i  aus Amtshaftung, aus V erle tzung  des

t
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• ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e n  V erw ahrungsvertrages, aus Enteignung 
und aus enteignungsgleiehem  E in g r i f f  g e lten d  gemacht«, A lle 
d ie se  Ansprüche gehören zu den in, § 88 Abs 1 und 4 ge­
nannten  insow eit übergehenden " P f lic h te n "  d er Gemeinden 
bzw s ta a t l ic h e n  S te l le n ,  a l s  "deren Aufgaben au f Grund 
des P o liz e ig e s e tz e s  au f  das Land bzw d ie  Gemeinde ü b er­
gehen", Pas G esetz s c h lie ß t  s ic h  in so w eit an § 4 des Ge­
s e tz e s  ü b e r Pinanzmäßnahmen au f dem G ebiete d er P o liz e i  
vom 19. März 1937 (RGBl I  325) an , d e r  in  Absatz 1 be­
stimmt f daß' das Reich in  a l l e  verm ögensrech tlichen  P flic h te n  
e i n t r i t t ,  -d ie  m it d e r s ta a t l ic h e n  P o l iz e i  d e r Länder v e r ­
bunden s in d ; daß d a ru n te r  auch d ie  aus Beamtenhaftung e n t­
standenen  P f l ic h te n  zu v e rs teh en  s in d , e rg ib t  s ic h  e in ­
d e u tig  aus $ 4 Abs 2, d e r  n u r noch h in s ic h t l ic h  so lch e r 
Amt s h a f t  ungsansprüche den H aftungsübergang au f  das Reich 
r e g e l t ,  d ie  von Polizeiverw altungsbeam ten  v e ru rsac h t s in d , 
d ie  Länderbeamten b le ib e n . Pas R eichsgese tz  s e tz t  a lso  in  
Absatz 1 v o rau s, daß A m tshaftungsansprüche,' d ie  von Länder­
beamten, d ie  Reichsbeamte v/erden, v e ru rsa c h t worden s in d ; 
schon nach Absatz 1 au f  das Reich übergehen. Pas Baden- 
W ürttem bergische P o liz e ig e se tz  e n ts p r ic h t  in  seinem § 88 
auch dem § 65 Abs 2 des N iedersächsisehen  G esetzes ü ber die 
ö f f e n t l ic h e  S ic h e rh e it  und Ordnung vom 21, März 1951 (GVB1 
1951* 7 9 ), wonach d ie  Rechte und P f l ic h te n  der au fg e lö sten  
P o liz e ia u ssch ü sse  au f näher bestimmte T räger d er P o l iz e i -  
k o sten  übergehen. Auch h ie r  s in d  u n te r  P f l ic h te n  der P o l i -  . 
ze iaussohüsse  n ic h t etwa nur so lche L asten  zu v e rs teh en , 
d ie  den norm alen Aufwand fü r  d ie  P o l iz e i  b e t r e f f e n ,  sondern 
a l l e s ,  was zum p o l iz e i l ic h e n  Sektor g eh ö rt, wie der Senat 
b e r e i t s  im U r te i l  vom 29. November 1953 -  I I I  ZR 13/52 
(IM Nr 4 zu ZPO § 554) ausg efü h rt h a t .  Peshalb  sind  u n te r  
den nach § 88 des Baden-W ürttembergischen P o liz e ig e se tz e s  
übergehenden P f l ic h te n  auch Ansprüche der h ie r  s t r e i t ig e n  
A rt zu v e rs te h e n .
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Wie s ic h  aus dem oben lu sg e fü h r te n  e r g ib t ,  g eh t nach dem
i

P o liz e ig e se tz  d ie  P o liz e ig e w a lt , Boweit d ie  P o l iz e i  b ish e r  
s tä d t is c h  war> g ru n d sä tz lic h  au f  den S ta a t ü b e r und damit 
würde in sow eit auch d ie  H aftung des Landes f ü r  d ie  h ie r  
s t r e i t ig e n  Ansprüche e in t r e te n ,  so daß es dann in  diesem 
Umfange d a h in g e s te l l t  b le ib e n  könnte , ob das Land b e r e i t s  u r ­

sp rüng lich  d ie  Haftung fü r -d ie  h ie r  g e lten d  gemachten Ansprüche * * '
g e tro f fe n  h a t ,  o der ob es e r s t  au f Grund des neuen P o l i- -  
z e ig e se tz e s  d ie s e  H aftung übernommen h a t .  D iese Regel g i l t  
aber dann n i c h t , wenn a u f  Antrag der b ek lag ten  Stadt, d ie  
P o lize ig ew a lt d e r  b ek lag ten  S tad t ü b e rtrag e n  worden i s t  öder 
so g le ich  bei* i h r  v e rb lie b e n  i s t .  Laß d ie  b e k la g te  S tad t 
e inen  so lchen  A ntrag g e s t e l l t  h a t ,  und daß ihm en tsprochen  
worden i s t , - d a ß  a lso  d ie  P o l iz e i  in  d er b ek lag ten  S tad t 
vom S ta a t au f  d ie  S tad t ü b e rtrag e n  worden i s t ,  haben d ie  
P a r te ie n  im R ev is io n srech tszu g  übereinstim m end v o rg e trag en .
Es e rh eb t s ic h  dam it d ie  P räge, ob d ie s e r  V ortrag  im R evisions 
rech tszu g  noch b e rü c k s ic h tig t  werden kann, oder ob im 
H inb lick  au f  den E rlaß  des neuen G esetzes das angefochtene 
U r te i l  aufzuheben i s t ,  damit d ie  nach diesem Gesetz b each t­
lic h e n  Umstände (A n trag ste llu n g  und Ü bertragung d e r P o l iz e i  
au f d ie b ek lag te  S ta d t)  in  der T atsachen instanz  e in g e fü h rt 
werden können. D iese Präge kann jedoch d a h in g e s te l l t  
b le ib e n , denn s e lb s t  wenn d ie s e r  V ortrag  im R e v is io n s re c h ts ­
zug zu b e rü c k s ic h tig e n  w äre, müßte das angefochtene U r te i l  
aus den w e ite r  un ten  zu I I  und I I I  zu e rö rte rn d en  Umständen 

. aufgehoben werden« Deshalb k a m rd ie  E inführung d ie se s  ü b er­
einstimmenden V ortrages d e r P a r te ie n  au f jeden  P a l l  dem 
neuen V erfahren im B erufungsrechtszug Ü berlässen ' werden.

•  *

Das B eru fungsgerich t w ird  jedoch zu beach ten  haben, daß 
s e lb s t  dann, wenn a u f  Grund des neuen G esetzes d ie  P o liz e i  
au f d ie  b ek lag te  S tad t ü b e rtra g e n  worden i s t ,  d ie  Präge 

• d e r .P a s s iv le g it im a tio n  damit noch n ic h t absch ließend  f ü r
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d ie  gesamte h ie r  in  B etrach t kommende Z e it zu Üngunsten 
d er b ek lag ten  S tad t bean tw orte t i s t .  Wie oben b e r e i t s  an- , 
g ed e u te t wurde, r e g e l t  § 88 des neuen fo l ie e ig e s e tz e s  
näm lich n ic h t  s c h le c h th in  den Übergang a l l e r  P o liz e is -  
P f l ic h te n  a u f  den neuen P o l iz e i t r ä g e r .  Vielmehr i s t  in  
§ 88 Abs 1 und 4 n u r bestim m t, daß das Land oder e in e  
Gemeinde nu r in sow eit in  d ie  P f l ic h te n , e in e s  b ish e rig en  
P o l iz e i t r ä g e r s  e in t r e te n ,  a l s  dessen  Aufgaben au f Grund 
d i e s e s *  -Gesetzes au f Land oder Gemeinde übergehen. 
Wenn ab e r  d ie  Haftung im Jahre  1945 zunächst beim Lande 
gelegen  h a t und d ie  S tad t -  wie s ie  beh au p te t - 'e r s t  ab 
15. J u l i  1945* T räg erin  der P o lize ig ew a lt geworden war, 
jedoch b e i  dem dam aligen Übergang d er P o lize ig ew a lt d ie  
Präge des H aftungsüberganges r e c h t l i c h  u n g ereg e lt b l ie b ,  60 
s in d  d ie  P o lize iau fg ab e tt vom Land au f d ie  Gemeinde n ic h t 
a u f  Grund des P o liz e ig e se tz e s  1955, sondern a u f  Gruzld 
f rü h e re r  Bestimmungen übergegangenr Für d ie  aus der Z e it 
vo r jenem Übergang der P o lize ig ew a lt herrührenden  An­
sprüche i s t  daher k r a f t  des P o liz e ig e s e tz e s  v o n .1955 
e in  Übergang der Haftung n ic h t e r f o lg t ;  d ie  Frage, 
wer fü r  so lche  Ansprüche h a f te t ,  i s t  v ie lm ehr nu r nach
d er dam aligen H echtslage zu entscheiden«

%

* *
i

*
•1

Die h ie r  aufgeworfene Frage der B erücksich tigung  der nach 
dem P o liz e ig e s e tz  von 1955 maßgeblichen Tatsachen 
(A ntrag d e r  Gemeinde und Ü bertragung oder B elassung der 
P o l iz e i  b e i  d e r Gemeinde) kommt a lso  n u r f ü r  d ie  An- . «

t  t

spräche in  F rage, d ie  in  e in e r  Z e it en ts tan d en  s in d , 
a l s  d ie  P o l iz e i  in  S tu t tg a r t  s tä d t is c h  war. I

l
2) Bas B eru fungsgerich t b e jah t d ie  P a s s iv le g it im a tio n  !

d e r  B ek lag ten  f ü r  jene Z e it vor dem 15- J u l i  1945, fü r  i
d ie  a l l e i n  s t r e i t i g  i s t ,  ob d ie  b ek lag te  S tad t T räg erin  
d er P o l iz e i  war. Es geh t dabei au f  das b e i  Verkündung *

t

. i



s e in e s  U r t e i l s  noch n ic h t  in  K ra ft g e tr e t e n e  P o l i z e i g e s e t z  
von: 1955 n ic h t  e in »  Es nimmt Bezug a u f das la n d g e r ic h t l i c h e  
U r t e i l  und s e t z t  s i c h  nur noch m it den gegen  d a s 1. '̂  
r i c h t l i c h e  U r t e i l  im B erü fu n g srech tszü g :erh o b en en . 
au sein an d er»  Es s t e l l t ,  wie* das .L an d gerich t;::f  . / Ä  
d arau f a t .  daß d ie  von den B o iize il/e iiörd en lä$Ä ais-f:au ^  
s t e l l t e n  B e sc h e in ig u n g e n  in  ih rem . K o;ff. did:.:̂ n s e h r i f f c  
tr a g e n  haben "Chef der D eu tsch en -" B d llze i/ d#h  ̂
gart:",»; .Es f o l g e r t  daraus m it dem B andgeric  
zw ingend d a ra u f .hin,' daß d ie  P o l i z e i  d a m a ls :b e r e ^

;■ s t ä d t i s c h e :  V e rw a l tu n g  ü b e r g e g a n g e n " s e i d  Z u r . '; ;B es^M t^gu^7^ |fm f 
das  .B e r u f u n g s g e r i c h t  noch  d a r a u f  B e z u g , daß '’E w e f t  

c s e h e in ig u n g e n  ■ d e r  P o l i z e i  vom 28-.' ’<J’u n i : 1. 9 4 5 f s o g a r !-'::d i e j ; f ö  
s c - h r i f t  t r a g e n  "Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r  d e r -S ta d t ' ; ;S tü S ’f | : a r ^ | " :̂  
Auf d as  S c h r e ib e n  d e r  B a n d e s v e rw a l tu n g  
In n e re s -v o m  9» S ep tem b er  1945 kommt ; e s  n a c h t -Ä s ^ ^  
des  B e r u f u n g s g e r i c h t s  n ic h t . ' - 'a u s s b h ia g g e b s h d 7:a f i | i t w § ^ l ^ | f j ^ ^ ^  
d o r t . g e n a n n t e  S t i c h t a g  des  Ü b e rg a n g e s  d e r  s t a a t l i d f i e h x  
z e i g e w a l t  a u f  d ie  s t ä d t i s c h e  P o l i z e i ,  d e r  15, J u l i  1 9 4 5 , i  
n a c h  dem G e s a m t in h a l t  d i e s e s  S c h r e ib e n s v n u r  1 i i p H i n b : ^  
a u f  d ie  v e r m ö g e n s r e c h t l i c h e :  A u s e in a n d e r s e tz u n g  z w isc h e n  
S t a a t  und Gemeinde f e s t g e s e t z t  s e i 5 e sc h a b  
e i n e  G ru n d lag e  f ü r  den  r e c h n e r i s c h e n  A bsch luß  g e s c h a f f e n  
w erden  s o l l e n ?  von e i n e r t i E l ä r s t e i l u n g c d e r r V ^  
k e i t  n a c h  a u ß e n n s e i  i n  dem S c h r e i b e n  ‘n i c h t I d i e  
dem U m stand , daß  d i e  B e k la g te  b i s  zu dem S t i c h t a g  e i n e n  
B o l i z e i k o s t e n b e i t r a g  h ab e  b e z a h le n  müssen» e r g e b e f t s ^  

dgle i c h  f a l l s  n i c h t s  daß  . s i e  f ü r  d ie  i n  jene . Z e i t i g  
j A m t s p f l i c h t v e r l e t z u n g e n  i h r e r  Beam ten k e in e
tr a g e  ? d ie s e n  B e it r a g  habe ' l e d i g l i c h  dazu g ed ien i:,:-''äis'd:arl.d'::dl?; 

f e r d e r l i c h e n  M it t e l  f ü r  E in r ic h tu n g  und Aufrechterhäi|ungd'^:.ddi 
der P o l i z e io r g a n is a t io n  s i c h e r z u s t e l l e n , wahrend .;,ef: im 
l ie g e n d e n  B a lle  uto das E in steh en m ü ssen  der B ek la g ten .’̂  
e in e  u n er la u b te  H andlung der von ih r  a r g e s t e l l t e n  und m it 
der Wahrnehmung:der ö f f e n t l i c h e n  Gewalt b e tr a u te n  P o l i z e i -
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Organe gehe P

D iese Erwägungen des B eru fungsgerich ts  s in d  schon des­
halb  n ic h t  erschöpfend , weil' es en e in e r  K lärung der b is  
zum Zusammenbruch g ü ltig e n  R echtslage f e h l t .  E rs t auf 
Grund d er damals bestehenden R echtslage und nach eingehen­
d er K lärung der Veränderungen, d ie d ie  Besafczungsmüchte an­
o rd n e ten , kann darüber en tsch ieden  v.erden, ob d ie  P o l iz e i ­
verw altung in  S tu t tg a r t  zu den h ie r  in te re s s ie re n d e n  Z e it­
punkten d e r  S tad t oder dem Lande ob lag , und wer fü r  An­
sprüche h a f t e t ,  d ie  s ic h  aus dem Tatigv/erden der P o liz e i  
in  d e r dam aligen Z e it ergeben.

Die r e c h t l ic h e  B etrach tung  der o rg a n isa to r isc h e n  G esta l­
tung  d e r P o l iz e i  in  der S tad t S tu t tg a r t  e rg ib t  fo lgendes: 
Nach A r t ik e l  1 des W ürttem bergischen P o liz e ig e s e tz e s  vom 
16. Dezember 1921 (RegBl 1922, 15) w ird in  S tu t tg a r t  und 
anderen d o rt au fg ezäh lten  O rten d ie  S ic h e rh e i ts -  und 
K rim in a lp o liz e i durch s ta a t l ic h e  P olizei-äm ter ausgeübt. 
Dabei i s t  es nach A rtik e l 202 Abs 3 d e r W ürttem bergischen 
Gemeindeordnung vom 19. März 1930 (RegBl 1930, 45) ge­
b lie b e n , w eil d ie  P o l iz e i  auch danach nu r in sow eit O rts ­
p o l iz e i  i s t ,  a l s  s ie  n ic h t vom S ta a t übernommen w ird .
D iese Regelung der W ürttembergischen Gemeindeorönung i s t  
auch nach I n k r a f t t r e te n  der deutschen Gemeindeorönung durch 
§ 6 Abs 2 2i f f e r  4 der W ürttem bergischen Ü b erle itu n g sv er­
ordnung vom 30. März 1935 (RegBl 1935, 85) au sd rü ck lich  
a u fre c h t e rh a l te n  worden. An diesem Aufbau und d ie se r  Or­
g a n is a t io n s -  und Z u stän d ig k e itsreg e lu n g  d e r P o l iz e i  wurde 
durch d ie  u n te r  dem n a t io n a ls o z ia l is t i s c h e n  Regime b e t r i e ­
bene V erre ich lich im g  d er P o l iz e i  n ic h ts  g eän d ert; zwar 
wurden d ie  P o lize ibeam ten  weitgehend u n m itte lb a re  R eichs­
beam te, jedoch b lie b  d ie O rg an isa tio n  und Z uständ igkeit 
der P o lize ib eh ö rd en  davon unberührt (vg l Gesetz über Finanz 
maßnahmen au f dem G ebiete d e r P o l iz e i  vom 19- März 1937 -
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RGBl I  325 -  in  Verbindung m it A rt ik e l  1 d e r dazu ergangenen 
D urchführungsverordnung vom 30. März 1937 -  RGBl I ,  429? 
Zweites G esetz ü b e r Finanzmaßnahmen au f dem G ebiete der 
P o l iz e i  vom 28, März 194O -  RGBl I  613 -  in  Verbindung 
m it A r t ik e l  1 d er dazu ergangenen Durchführungsverordnung 
vom 29. März 1940 -  RGBl I  615) (vg l dazu auch d ie  zusammen­
fassende D a rs te llu n g  b e i Piochs Das P o l iz e i r e c h t ,  2 . Aufl 
S 62 f ) .  Jedoch t r a t  nach § 4 Abs 1 des G esetzes ü b e r F i-  
nanzmaßnahmen au f dem G ebiete der P o l iz e i  vom 19 März 1937 
(RGBl I  325) das R eich  in  a l l e  verm ögensrech tlichen  
P f l ic h te n  e in , d ie  m it der s ta a t l ic h e n  P o l iz e i  d e r Bänder 
verbunden s in d , und übernahm nach Abs 2 d ie  den Ländern 
nach den V o rsc h rif te n  ü b e r die Beamtenhaftung obliegende 
Verantwortung auch fü r  Schäden, d ie  durch P o l iz e iv e r ­
waltungsbeamte v e ru rsac h t s in d , d ie  nach § 1 des G esetzes 
b e i den Ländern v e rb lie b e n . Nach § 1 Aba 2 des R e ich sp o li-  
ze ik o s te h g ese tze s  vom 29. A p ril 1940 (RGBl I ,  688)' b e s t r e i ­
t e t  in  Gemeinden, in  denen d ie  ö r t l ic h e  P o lize iv e rw aitu n g  
von e in e r  s ta a t l ic h e n  S te l le  g e fü h rt w ird , das Reich d ie  
durch d ie  s ta a t l i c h e  Verwaltung und d ie  Verwendung s t a a t ­
l i c h e r  Beamten en ts teh en d en  K osten. Zu d ie sen  K osten der 
ö r t l ic h e n  P o lize iv e rw a ltu n g  gehören nach au sd rü c k lich e r  
Regelung in  A r t ik e l  I  der Durchführungsverordnung zum 
R e ich sp o liz e ik o s ten g ese tz  vom 23- September 1940 (RGBl T 
1260) u n te r  z a h lre ic h e n  anderen K osten insbesondere- auch 
a l l e  "Ausgaben aus H a f tp f l ic h t f ä l le n "  sowie " a l le  
so n s tig en  Ausgaben, d ie  e n ts teh e n , um d ie  P o lize ib eh ö rd en  
zum E rlaß  ih r e r  Anordnungen in  den Stand zu s e tz e n ;"
"Kosten der ö f fe n tl ic h e n  P o lize iv e rw a ltu n g  s in d  auch so lch e , 
d ie  in fo lg e  d e r  T ä tig k e it  der P o l iz e i  zu r H ers te llu n g  
p o l iz e i l i c h e r  Zustände e n ts te h e n ."  Das b e d e u te t: In  der 
b ek lag ten  S tad t S tu t tg a r t  bestand  b is  zum Zusammenbruch 
eine  s ta a t l ic h e  P o lize iv e rw a ltu n g ; fü r  d ie  durch Hand­
lungen d ie s e r  P o lize iv e rw a ltu n g -en ts teh en d en  H a f tp f l ic h t -
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ansprüche, sowie a l l e  anderen Ansprüche d er h ie r  geltend 
gemachtem A rt h a f te te  das Reich.

Für d ie  Z e it nach dem Zusammenbruch waren b e r e i t s  auf 
d er Konferenz von J a l t a  im W inter 1944/45 d ie  Grundsätze 
ü b er d ie  A usgesta ltung  der deutschen P o l iz e i  a u f g e s te l l t  
worden; es war vorgesehen, das deutsche P o lize isy stem  zu 
re o rg a n is ie re n , zu d e z e n tr a l is ie re n  und zu kommunalisieren. 
T a tsä c h lic h  ergab s ic h  jedoch nach dem Zusammenbruch, daß 
d ie  Durchführung d ie s e r  Z ie le  in  je d e r  Zone und in  jedem 
Land in  an d ere r Form e r f o lg te ,  und daß d ie  Erfahrungen 
und p o l iz e i l ic h e n  T rad itio n en  der je w e ilig en  B esatzungs­
macht en tsche idend  au f d ie  w eite re  Entwicklung in  den e in ­
ze lnen  Zonen a b fä rb te n  (Pioch aaO S 7 8 /7 9 ). In  .der f r a n ­
zö sisch en  Zone s o l l te n  zunächst auch d ie  allgem einen R icht­
l in i e n  der a l l i i e r t e n  M ilitä rre g ie ru n g  fü r  d ie  deutsche 
P o l iz e i  du rchgeführt werden, d ie  in  je d e r  Gemeinde über 
7 000 Einwohnern eine gem eindliche P o l iz e i  vorsahen . 
E ntsprechend der an fän g lich  gegebenen Weisungen wurden t e i l ­
w eise d ie  bestehenden S ch u tz p o liz e id ie n s ta b te ilu n g e n  von 
den Gemeinden übernommen. T eilw eise v e rb lie b  es auch 
b e i  dem b ish e rig e n  Zustand, so daß -eine gew isse Zer­
s p l i t t e r u n g  und U n sich erh e it e i n t r a t .  Im .w esentlichen 
wurde in  d er F o lg e z e it aber d ie  P o l iz e i  in  d e r fran zö ­
s isc h e n  Besatzungszone v e r s ta a t l i c h t  (Pioch S 141 f f  
in sbesondere  S 146). Die S tad t S tu t tg a r t  war zunächst von 
fra n zö s isch en  Truppen b e s e tz t .  Amerikanische Truppen 
rü ck ten  e r s t  s p ä te r  e in . In  d e r  am erikanischen Zone fa ß te  
d ie  Besatzungsm acht ih re  Auffassungen ü b e r den Aufbau 
und d ie  Z u stän d ig k e it d er P o liz e i  in  dem T i te l  9 der 
V o rsc h r if te n  d er M ilitä rre g ie ru n g  ü ber d ie  ö f fe n tl ic h e  
S ic h e rh e it  zusammen. DieBe sahen h in s ic h t l ic h  der 
O rg an isa tio n  d er P o l iz e i  vo r, daß in  Gemeinden m it über 
5 000 Einwohnern e in e  s tä d tis c h e  P o l i z e i  e in z u r ic h te n
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war (vg l dazu auch P ioch , aaO S 127). Ebenso wie in  
Bayern e r fo lg te  auch in  Württemberg-Baden d ie  Neuorga­
n is a t io n  Tier P o l iz e i  durch besondere Einzelanordnungen 
der M il i tä r re g ie ru n g , insbesondere durch d ie  Anordnung 
Nr 4 des US H au p tq u a rtie rs  vom 27« September 1945 b e t r  
Verwaltung d er deutschen P o l iz e i -  und Feuerwehrämter 
(vgl P ioch  S 133)«

Nur u n te r  B erücksich tigung  d ie s e r  V e rh ä ltn is se  kann 
m it E rfo lg  an d ie  B eu rte ilu n g  herangegangen werden, ob 
d ie  P o l iz e i  in  d e r S tad t S tu t tg a r t  in  den h ie r  maßgeblichen 
Z eitpunkten  in sbesondere  in  dem Z eitpunkt d e r E rs tb e -  - 
schlagnahms (25- /26 .  Mai .1945) e in e  s ta a t l i c h e  oder e in e  
s tä d tis c h e  E in rich tu n g  war, und wer f ü r  d ie  durch d ie  
Handlungen der P o l iz e i  en tstandenen  Ansprüche h a f t e t .  Bas 
O berlandeB gericht h a t  es  u n te r la s se n , von d ie s e r  R echtslage 
und d ie sen  V e rh ä ltn is se n  h e r  den von den P a r te ie n  vorge­
trag en en  und zum T e il  b e s t r i t t e n e n  S ach v erh a lt zu würdigen. 
Es h a t in fo lg ed e sse n  den S achverha lt entgegen § 286 ZPO 
n ic h t erschöpfend gew ürd ig t. Z u tre ffen d  erheb t d ie  Re­
v is io n  e in e  Rüge aus § 286 ZPO, w e il das B eru fungsgerich t 
dem B ew eisantrag d e r B eklag ten  im S c h r i f t s a tz  vom 22.
Januar 1952 S ‘2 /3  n ic h t nachgegangen i s t 5 d o r t wurde au f 
e in e  Auskunft des Innenm inisterium s Baden-Vürttemberg 
Bezug genommen, daß e r s t  vom 15. J u l i  1945 an d ie  P o liz e i  
in  S tu t tg a r t  von d e r S tad t übernommen worden i s t ,  und daß 
b is  dah in  d ie  P o l iz e id ie n s ts te l le n  s ta a t l ic h e  D ien s t­
s t e l l e n ,  deren  Beamte s ta a t l ic h e  B ed ien s te te  gewesen 
se ie n . Bas B eru fu n g sg erich t konnte d ie sen  B ew eisantrag 
n ic h t im H inblick- a u f  das von der B eklagten  v o rg e leg te  
Schreiben  der Bandesverw altung Württemberg -  In n eres  -  
vom 9. September 1945 an den O berbürgerm eister d e r S tad t 
S tu t tg a r t  u n b e rü ck s ich tig t la s s e n . S e lb s t wenn d ie  oben 
b e r e i t s  w iedergegebene Auslegung, d ie  das B eru fungsgerich t
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diesem Schreiben  g ib t ,  z u t r i f f t ,  daß d ie se s  Schreiben s ic h  
näm lich n u r m it d e r F estse tzung  des Z e itp u n k ts  d e r  v e r­
m ögensrech tlichen  A useinandersetzung zwischen S tad t und 
Land, n ic h t  ab er m it dem Z eitpunkt des nach außen h in  
wirksamen H aftungsubergangs vom Land au f d ie  S tad t b e fa ß t, 
so war es  umso notw endiger, dem B ew eisantrag  der Beklagten 
nachzugehen. Denn gerade in  diesem F a lle  e n th ie l t  das ange- 
.fü h r te  S chreiben  n ic h ts  ü b er d ie  h ie r  a l l e i n  in te re s s ie re n d e  
F raget zu welchem Z eitpunkt d ie  V erwaltung d e r  P o liz e i  der 
S tad t S tu t tg a r t  auf d ie  S tad t S tu t tg a r t  Ubergegangen war. 
Schon m it B iicksicht au f d ie sen  V erstoß gegen § 286 ZPO 
genügen d ie  Ausführungen des B e ru fu n g sg erich ts  n ic h t .  In  
diesem Zusammenhang muß ab e r darau f h ingew iesen  werden, 
daß d ie  Folgerung, d ie  das B eru fungsgerich t aus den B r ie f ­
köpfen d er P o l iz e i  m it .der A u fsc h r if t "Chef d e r deutschen 
P o l iz e i  d e r S tad t S tu t tg a r t"  gezogen h a t ,  näm lich daß es 
s ic h  dabei um s tä d tis c h e  P o liz e i  gehandelt haben müsse, 
k e in e s f a l l s  zwingend i s t ,  v ielm ehr kann d ie s e r  B rie fk o p f 
d a rau f  h in d eu ten , daß es s ic h  um e in e  deu tsche P o liz e io rg a ­
n is a t io n  in  d er S tad t S tu t tg a r t  gehandelt h a t ;  n ic h t aber 
b rau ch t d ie s e r  B rie fk o p f eine Aussage darüber zu e n th a lte n , 
ob d ie se  deutsche P o lize ibehö rde  e ine  s ta a t l ic h e  oder eine 
s tä d tis c h e  Behörde war. Noch weniger kann 'darüber etwas aus 
den beiden  vom B eru fungsgerich t an g efü h rten  Bescheinigungen 
vom 28. Ju n i 1945 gesch lossen  werden, d ie  u n te rsch rieb en  
s in d  m it den Worten "Der O berbürgerm eister der S tad t S tu t t ­
g a r t ,  P o lize ig ru p p en p o sten  und "O berbürgerm eister
d er S tad t S tu t tg a r t ,  Ortsamt S t ^ B H B - P ^ B H R V 1, Die 
e r s te  B escheinigung i s t  von einem M eiste r d er S ch u tz p o liz e i, 
a lso  einem u n te ren  D ienstg rad , u n te rsc h rieb en  worden und 
lä ß t  deswegen schon keine Rückschlüsse d a rau f zu, ob die 
P o l'iz e i damals b e r e i t s  e in e  s tä d tis c h e  A ngelegenheit war.
Im Ü brigen i s t  d ie s e r  Bescheinigung e in  Stempel b e ig ed rü ck t, 
d e r n u r d ie U m schrift t r ä g t  "Der P o liz e ip rä s id e n t  in  S tu t t ­
g a r t ,  P o liz e ip o s te n  a lso  k e in en  Hinweis darau f
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e n th ä l t ,  daß der P o liz e ip rä s id e n t  e in  T e il  d e r  s tä d tis c h e n  
Verwaltung s e i  Die zw eite  B escheinigung i s t  überhaup t n ic h t 
von e in e r  P o l i z e id i e n s t s t e l l e ,  sondern  von dem O rtsam t

a u s g e s te l l t  und e n th ä l t  nu r E rk lärungen  
d a rü b er, daß in  g ew isse r Weise m it e in ig e n  v e rd e rb lic h e n  
L eb en sm itte ln  v e rfa h re n  worden i s t ,  erw ähnt ab e r ausdrück­
l i c h ,  daß d ie s e  Ware "von d e r  P o l iz e i"  beschlagnahm t s e i ,  
s a g t ab e r i n  k e in e r  Weise etw as d arü b er a u s , i n  w elcher Be­
ziehung d ie s e  P b liz e ib e h ö rd e  z u r -S ta d t S tu t tg a r t  s t e h t .

Das la n d g e r ic h t l ic h e  U r t e i l  h a t  a u f  S 13 a u s g e fü h r t , 
das Land W ürttem berg-Baden s e i  e r s t  durch  d ie  P ro k lam atio n  
E r 2 d e r  am erik an isch en  M il i tä r r e g ie ru n g  f ü r  D eutsch land

i  *

vom 19- Septem ber 1943 inß  Leben g e ru fe n  worden und deshalb
• • ♦

könne d ie s e s  Land f ü r  d ie  Handlung von P o liz e ib e a m te n  von . *
v o rn h e re in  n ic h t  v e r a n tw o r t l ic h  s e in ;  d ie  Annahme, das a l t e  
Land W ürttem berg s e i  nach  dem Zusammenbruch noch f ü r  e in e

i
Ü b erg an g sze it T rä g e r  d e r  P o liz e ig e w a lt  gew esen, s e i  durch  
n ic h t s  b e g rü n d e t; som it b le ib e  a l l e n f a l l s  d ie  M ö g lic h k e it, 
d ie  T ä t ig k e i t  d e r  P o liz e ib e a m te n  a l s  Ausübung von

i

Aufgaben des eh em alig en  D eutschen R eiches anzusehen ; d ie s e  
Beien a b e r  nach  den G rundsätzen  d e r  P u n k tio n sn a ch fo lg e  
a u f  d ie  b e k la g te  S ta d t  übergegangen  und d esh a lb  h a f t e  
auch aus d ie s e n  Erwägungen d ie  b e k la g te  S ta d t  f ü r  d ie  v o r 
E in r ic h tu n g  e in e r  s tä d t i s c h e n  P o l i z e i  e n ts ta n d e n e n  An-

i

sp rä c h e . D iese  B e u r te i lu n g  i s t  u n r i c h t ig .  Das Land W ürttem­
b e rg  h a t  auch nach  dem Zusammenbruch zu n ä ch s t w e i te r  b e -

i

s ta n d e n . Aber auch f ü r  H andlungen, d ie  v o r  S ch affu n g  des 
neuen L andes W ürttem berg-B aden e n ts ta n d e n  s in d  und d ie  von 
s o lc h e n  Organen v e r u r s a c h t  worden s in d ,  d ie  s t a a t l i c h e  
P u n k tio n en  wahmehmen, h a f t e t  das e r s t  s p ä te r  e n ts ta n d e n e  
L and, w ie d e r  S en a t f ü r  ä h n l ic h e  V e r h ä l tn is s e  i n  dem j e t z i ­
gen  Land H essen  -  BGHZ 10, 220 -  b e r e i t s  m it e in g e h e n d e r  
Begründung a u s g e fü h r t  h a t .  Der U m stand, daß n ach  dem b i s  
zum Zusammenbruch g e l te n d e n  R ech t f ü r  A nsprüche, d ie  a u s
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Handlungen von P o lize ibeam ten  e in e s  Landes en ts tan d en , 
das Reich h a f te te ,  s te h t  e in e r  so lchen  H aftung n ic h t e n t­
gegen - Das Reich war m indestens s e i t  dem Zusammenbruch hand­
lungsun fäh ig . An se in e  S te l le  s in d  im G ebiete der e inzelnen  
a l te n  oder neu geschaffenen  Länder d ie se  Länder g e tre te n . 
Deshalb muS auch d ie  Haftung fü r  Ansprüche aus Handlungen 
von L änderpolizeibeam ten  m it dem Z eitpunkt des Zusammen-

i  «

b ru c h s : in fo lg e  der v ö l l ig  geänderten  S tru k tu r  zwischen 
Reich (ind Ländern dahin abgeändert worden s e in ,  daß an d ie  
S te l l e ;d e r  R eichshaftung  w ieder d ie  H aftung d erjen ig en  
ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e n  K örperschaft t r a b ,  deren Beamte ,
a l s  P o lize ibeam te  t ä t i g  wurden. Es kommt a lso  nach d ie s e r  ^ 
Erwägung nur d a ra u f  an , ob d ie P o lize ibeam ten , die'züllUen hierjl 
in te re s s ie re n d e n  Z eitpunkten  t ä t i g  wurden, ih re  P o l iz e i­
gew alt {ausübten für das e r s t  im E n tstehen  b eg riffe n e  neue 
Land Württemberg-Baden oder fü r  d ie  b ek lag te  S ta d t.

f *
K’

So.

•A

i .
Insow eit aber kann au f Grund des b is h e r  f e s tg e s te l l te n  

S ach v e rh a lts  e in e  Entscheidung noch n ic h t g e tro f fe n  werden. 
Der Umstand, daß in  S tu t tg a r t  zunächst f ra n z ö s isc h e , sp ä te r  
am erikanische Besatzung vorhanden war und der w eite re  Um-

i

s ta n d , {daß auch in n erh a lb  der fran zö s isch en  Besatzungszone 
zunächst e ine  Kommunalisierung der P o l iz e i  angeß treb t 
w u rd e ,{ re c h tfe r t ig t  noch n ich t ohne w e ite re s , zumal wie 
oben au sg e fü h rt wurde, d ie  Entwicklung in  der f ra n z ö s i­
schen 2one n ic h t ü b e ra l l  gleichm äßig v e r la u fe n  i s t ,  d ie An­
nahme, {daß d ie  P o l iz e i  in  S tu t tg a r t  schon zu Anfang der 
f ra n zö s isch en  B esa tzu n g sze it kom m unalisiert worden i s t .  
Vielmehr b ed a rf  es dazu eingehender Sachaufklärung und 
insbesondere  d e r Einholung der von der B eklagten in

i

Bezug genommenen Auskunft der L andesreg ierung .
j

Der {vom L andgerich t in  diesem Zusammenhang verwandte 
B e g r if f  d e r Punktionsnachfo lge g r e i f t  zunächst überhaupt 
n ic h t e in .  Wurde d ie  Polizeigewa& t damals noch vom Lande

»

S
i

i.

i •

Y*
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ausgeüb t, so H a f te t d ie se s  u n m itte lb a r! wurde s ie  b e r e i t s  
von der b ek lag ten  S ta d t ausgeübt, so h a f te t  d iese  u n m itte l 
b a r ;  der R e c h ts fig u r  der Punktionsnachfolge bed arf es in  
keinem d e r  b e iden  F ä l l e , s i e  kann höchstens von Bedeutung 
s e in ,  wenn d ie  P o lize iau fg ab en  von s ta a t l ic h e n  S te lle n  
ausg efü h rt wurden, d i e  s p ä te r  au f das neu gegründete Land 
Württemberg-Baden übergegangen s in d , wie in  BGHZ 10 
220 £ ~ 2 2 3 /5 J  f ü r  e in en  das sp ä te re  Land Hessen b e tre f fe n ­
den F a l l  au sg efü h rt worden i s t .  Wurde d ie  P o l iz e i  damals 
a u f  Grund d e r Anordnungen d er Besatzungsmacht gerade a ls  
s ta a t l ic h e  P o l 'iz e i t ä t i g ,  so h a f t e t  s e lb s t  dann der in  d erI
.Entstehung b e g r if fe n e  S ta a t ,  wenn au f Grund sp ä te re r  An­
ordnungen d e r  Besatzungamacht in  Zukunft d ie  s ta a t l ic h e  
P o liz e i  durch ^städ tische  P o liz e i  in  S tu t tg a r t  e r s e tz t  
worden i s t ,  w eil es s ic h  h ie r  um Änderungen der durch d ie  
Besatzung zunächst e in g e fü h rte n  O rg an isa tio n  h an d e lt; 
in sow eit h a t  d e r F a l l  e in e  gewisse Ä hn lichkeit mit dem 
im U r te i l  vom 21. F ebruar 1952 -  I I I  ZR 27/50 (LH Z if fe r  
5 zu GrundG A rt 34) en tsch iedenen . Es kommt in  diesem 
F a lle  d a rau f an , ob d ie  n eu e rlich e  Anordnung der Be­
satzungsm acht (Übergang der nach dem Zusammenbruch e inge­
r ic h te te n  s ta a t l ic h e n  P o l iz e i  au f  d ie  S tad t)  eine Regelung 
bezüg lich  des flaftungsüberganges fü r  d ie  während der Z e it 
des Bestehens der nach dem Zusan<menbruch e in g e r ic h te te n  
s ta a t l ic h e n  P o l iz e i  g e tro f fe n  h a t .  Insow eit g e lten  die 
g le ich en  Erwägungen, wie s ie  der Senat b e r e i t s  in  BGHZ 
2, 209 /2 1 2 /  n ie d e rg e le g t h a t .

Bemerkt s e i  in  diesem  Zusammenhang noch, daß d ie  F e s t­
s te l lu n g , ob d ie  P o l iz e i  in  S tu t tg a r t  kom m unalisiert war, 
a u f  d ie  v e rsch ied en en  in  B e trach t kommenden Zeitpunkte 
(Beschlagnahme, Verweigerung der Rückgabe, Abhandenkommen 
der e in ze ln en  G egenstände, u nerlaub te  Verfügungen über d ie  
b e r e i t s  beschlagnahm ten Gegenstände) a b z u s te lle n  haben 
w ird .

t'
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L andgericht und O berlandesgerich t s e tz e n  s ic h  b e i E r-  
ö rte ru n g  d er F rage, ob das Vorgehen d e r P o l iz e i  rechtm äßig 
oder re c h tsw id rig  war, f a s t  a u s s c h lie ß lic h  m it den Beschlag­
nahmen au se in an d er, d ie  am 25-/26- Hai 1945 e r fo lg t  s in d .

» »
i * *

Die Vom L andgerich t v e r tre te n e  und vom B erufungsgerich t 
g e b i l l ig t e  A uffassung, daß d ie  Beschlagnahme n ic h t au f An­
ordnung d er BeBatzungsmacht e r fo lg t  s e i ,  b e ru h t im wesent­
l ic h e n  a u f  ta ts ä c h lic h e n  P est s t  e i l  ungen. B iese sind  im Be- 
v is io n s re c h tsz u g e  n ic h t m it p ro zessu a len  Bügen an g eg riffen  
w orden ..P ie  zu g le ich  zum Ausdruck gebrach te  A uffassung, 
daß das .Vorgehen der P o l iz e i  s ic h  nach deutschem Recht 
r i c h t e ,  i s t  im R ev isionsrech tszug  n ic h t  an g e g riffen  worden. 
S ie  lä ß t  e inen  B ech tsirrtum  auch n ic h t erkennen.

i

Bas L andgerich t (U r te il  S 10) behandelt a l s  "R ech tfer­
tig u n g  agrund" fü r  das Vorgehen der P o l iz e i  nur den dringenden 
Verdacht des V erstoßes gegen B ew irtsch a ftu n g sv o rsch riften ; 
es v e rn e in t d ie sen  Verdacht m indestens f ü r  d ie  Z e it s e i t

i

Nachweis ü ber d ie  H erkunft der Bestände des e ig e n tlic h e n  
W arenlagers und m ein t, die Beschlagnahme d er Lebens­
m i t te l  habe n ic h t  "e in fach  so lange ausgedehnt werden dürfen, 
b i s  d ie  Waren v erb rau ch t gewesen se ien "  (U r te i l  S 11).
Bas B eru fungsgerich t (U rte il  S 22/23) t r i t t  dem im w esent­
l ic h e n  b:ei.

Bie R evision  h a t d ie se  Ausführungen jm e in ze ln en  n ic h t 
a n g e g riffe n . S ie sind  aber von Amts wegen zu p rü fen , da 
es s ic h  um Prägen des m a te r ie l le n  Hechts h a n d e lt.

1) L andgerich t und B erufungsgerich t s t e l l e n  b e i ih ren  E r­
wägungen e in le i te n d  darauf ab, daß eine s c h r i f t l i c h e  Be-
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s chlagnahmeVerfügung f ü r  d ie  m eisten  in  B e trach t kommenden 
■ Gegenstände n ic h t  ergangen s e i .  Das L andgerich t s p r ic h t  
, au f S 10 s e in e s .U r te i l s  davon, "e in  d ringender Verdacht 

des V erstoßes gegen B ew irtsch a ftu n g sv o rsc h rif te n  h ä t te  
a l l e n f a l l s  e in e  e in s tw e il ig e  S ic h e rs te llu n g  des Lagers a l s  
p o l iz e i l ic h e  S ic h e rh e i ts -  und Vorbeugungsmaßnahme b is  zur 
Klärung der H erkunft der Bestände r e c h t f e r t ig e n  können"; 
das B eru fungsgerich t sc h e in t das zu b i l l ig e n .  D iese Ausfüh­
rungen erwecken den E indruck, a l s  h ä t te n  beide  G erich te  
den B e g r if f  der' "Beschlagnahme" v e rk an n t. S ie scheinen  von 
e in e r  Beorderung zu r Verfügung im Sinne des R e ic h s le is tu n g s -  
g ese tzes  n ic h t k la r  genug d ie  Beschlagnahme oder r i c h t ig e r  
d ie  S ic h e rs te llu n g  aus p o l iz e i l ic h e n  Gründen zu u n te rs e h e i-'4
den. Denn nur f ü r  e in e  Beorderung s in d  Formen v o rgesch rieben . 
H ier war ab e r o f f e n s ic h t l ic h  zunächst nur d ie  e in s tw e ilig e  
S ic h e rs te llu n g  des W arenlagers und der Lebens- und Genuß­
m it te l  b e a b s ic h tig t  und au sg efü h rt worden. Dafür aber s in d
besondere Foimen n ic h t  vo rgeschrieben ,

!I
2) Die beiden  T a tsach en g erich te  haben den B e g r if f  des "h in ­
reichenden  V erdachtes s t r a f b a r e r  Handlungen" zu en g . * *
g e faß t. Der Umfang des W arenlagers und d ie  Menge der b e -  . 
schlagnahmten L ebens- und'G enußm ittel r e c h t f e r t i g t e  ohne 
w e ite re s  d ie  Annahme s tr a fb a re n  V erhaltens (V erstoß gegen 
d ie  Bestimmungeji gegen d ie  V erb rau ch sreg e lu n g sstra fv e r­
ordnung und gegien d ie  K rieg sw irtsch a ftsv e ro rd n u n g ). Auch 
d ie  Art d er U nterbringung des angeb lich  au sg e la g e rten  
W arenlagers (Lagerung in  einem Nebengebäude e in e s  Hühner­
s t a l l e s ,  zum T e il  im la n d w ir ts c h a f tlic h e n  B esitztum  v e r ­
graben) r e c h t f e r t i g t e  d ie  Annahme des V erdachtes s t r a f b a r e r  
Handlungen. Der Verdacht konnte auch durch d ie  von der 
E hefrau  des K lägers zu 2) v o rg e leg ten  Bescheinigungen 
n ic h t ausgeräuttt werden. Die Bescheinigung von e in e r  
" D ie n s ts te l le  das H andels" s p r ic h t nu r davon, daß e in  T e il 
des W arenlagers d er F irm a in  d ie  Privatwohnung
nach a u sg e la g e rt und ordnungsmäßig gem eldet
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worden s e i-  Eine A u fs te llu n g  der e in ze ln en  Gegenstände f e h l t , - :  
Das f e rn e r  v o rg e leg te  S ch re iten  des W irtschaftsam tes der 
S ta d t S tu t tg a r t  vom 29- Mai 1943 e n th ä l t  s e lb s t  n ic h t eine 
F re igabe  der Waren, sondern erwähnt nur. daß nach e in e r  an­
g eb lich en  M itte ilu n g  des P o lize ip rä s id iu m s d ie  S ic h e rs te l­
lung  der "ordnungsmäßig gem eldeten A usw eichlager in  B d | ^  
und aufgehoben worden s e i .  Auch d iese  E rklärung
e n th ä l t  k e in e r le i  nähere Angaben über den Umfang der Waren­
la g e r .  S ie i s t  in so fe rn  sogar f a ls c h ,  a l s  e in  Ausweichlager 
in  n iem als gemeldet worden s e in  kann, denn d ie  in
B M W  s ic h e r g e s te l l t e n  Waren, waren, wie u n s t r e i t ig  i s t ,  
e r s t  nach d er durch d ie  P o l iz e i  in  P ^ U H H P  e rfo lg te n

i

S ic h e rs te llu n g  h e im lich  b e i Nacht nach B ( ^ l ^  g e sc h a ff t wor­
den. D iese r Umstand war auch fü f  d ie  P o l iz e i  ohne w e ite re si
erkennbar. Hinzu kommt, daß das W irtschaftsam t in  dem ge­
nannten  Schreiben d ie  Firma ausd rü ck lich
d a ra u f  aufmerksam m acht, d ie  Waren se ie n  "zu r ordnungsmäßi­
gen B ew irtschaftung  zu r  Verfügung zu h a l te n ,  d ie  B ew irtschaf- 
tu n g sv o trsch riften  se ie n  auch w e ite rh in  in  K ra ft und ohne 
g ü ltig e . Bezugsanweisung des W irtschaftsam tes dürfe über d ie  
Waren n ic h t v e rfü g t werden"5 en d lich  w ird in  dem g le ich en  
Schreiben  "e in e  erschöpfende A u fs te llu n g  ü b er d ie  v e r la g e r -  
te n  Waren neu v e r la n g t» . D ieses Schreiben l i e ß  durchaus 
h ic h t  m it S ic h e rh e it  d a rau f sc h ließ en , daß d ie  Waren o rd -l
nungsmäßig nach P f l M H  gebrach t worden Beien, H in s ic h t­
l i c h  d er aus dem Eigentum des K lägers zu 2) s ic h e rg e s te l l te n  
Lebens- und Genußm ittel i s t  zum T e il b is  j e t z t  e ine  aus­
re ichende A ufklärung, wie der K läger zu 2) in  den B e s itz  d ie ­
s e r  ungewöhnlich großen Warenmengen gekommen i s t ,  n ic h t vorge­
tra g e n  worden. Die E rk lärung , b e i  den 60 Pfd Zucker habe es 
s ic h  um den f ü r  d ie  B ienenhaltung des K lägers z u g e te i lte n  
Zucker g eh an d e lt, e rs c h e in t wenig überzeugend, da d e ra r t ig e r  
Zucker gerade fü r  d ie  Wintermonate z u g e te i l t  w ird , d ie s e r  
im Mai, z .Z t ,  d e r  Beschlagnahme, a lso  h ä t te  verbrauch t se in

i
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müssen, ü in e  Menge von 100 1 Branntwein aus eigenem B rennrecht 
konnte e b e n fa lls  b e i  d e r P o liz e i  den Verdacht aufkommen 
la s s e n , daß d ie se  Menge u n te r  V erstoß gegen d ie  auch in so ­
w eit g e lten d en  B e w irtsch a ftu n g sv o rsc h rif te n  e r la n g t war.
Wie der K läger in  den B e s itz  der 1100 Z ig a re tte n  und noch 
w e ite re r  200 Z ig a re t te n  gekommen Bein w i l l ,  i s t  b i s  heu te 
m it keinem Wort e r l ä u t e r t ;  umso eher war damals d ie s e r  
Bestand an Z ig a re t te n  g e e ig n e t, den Verdacht d e r P o l iz e i  
au f  das V orliegen  s t r a f b a r e r  Handlungen h e rv o rzu ru fen .
Mag auch der U bstand, daß der K läger zu 2) zu je n e r  Z e lt 
f lü c h t ig  war, deshalb  v i e l l e i c h t  k e inen  Anhalt f ü r  das 
V orliegen s t r a f b a r e r  Handlungen b ild e n , w eil d ie se  F luch t 
o ffen b ar m it s e in e r  p o l i t is c h e n  B elastung zusammenhing, 
so mußte das heim liche  B e se ite sc h a ffe n  e in e s  T e ile s  der 
beschlagnahm ten Gegenstände in  d er Nacht vom 25. zum 2C\,
Mai 1945 b e i  d e r  P o l iz e i  den h in re ichenden  Verdacht f ü r  
das V orliegen s t r a f b a r e r  Handlung ganz e rh e b lic h  v e r ­
s tä rk e n . Ben Ausführungen des B eru fu n g sg erich ts  (U r te il  
S 23), es habe s ic h  h ie rb e i  nur um eine  b e re c h tig te  Abwehr­
maßnahme gegenüber d er rech tsw id rig en  Beschlagnahme ge­
h an d e lt , kann n ic h t  g e fo lg t werden; einm al haben d ie  
ordnungsmäßig e in g e se tz te n  P o lize ib eh ö rd en  e in e  S ich e r­
s te l lu n g  vorgenemmen, a lso  zunächst ke ine  en d g ü ltig e  F o r t-  
nahme; zum anderen kann e in e  d e ra r t ig e  S ic h e rs te llu n g  dem 
davon b e tro ffe n e n  S ta a tsb ü rg e r  s e lb s t  dann n ic h t  d ie  Be­
fu g n is  geben, d ie  S ic h e rs te llu n g  zu b rechen , wenn e r  des 
Glaubens i s t ,  d ie  p o l iz e i l ic h e  Maßnahme s e i  re c h tsw id rig  
e r f o l g t .

-Schon j e t z t  s te h t  f e s t ,  daß d ie  Beschlagnahme vom 2 5 ./
26. Mai. 1945 sowohl h in s i c h t l ic h  des W arenlagers wie auch 
h in s ic h t l ic h  d e r  Genuß- und L ebensm itte l rechtm äßig war. Ns 
kann s ic h  nu r noch darum handeln , ob d ie se  S ic h e rs te llu n g  
zu lange a u fre c h t e rh a l te n  worden i s t ,  w e il entweder d ie  
P o l iz e i  t r o t z  B ese itig u n g  des dringenden T atverdach ts  d ie  
S ic h e rs te llu n g  a u f r e c ] ^  e rh a l te n  h a t ,  oder ob s ie  ih re  
A m tspflich t dadurch v e r l e t z t  h a t ,  daß s ie  t r o t z  e r f o lg te r

t
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S ic h e rs te llu n g  k e in e r le i  Versuch gemacht h a t ,  den Sachver­
h a l t  aufzuklären^ Nach beiden  B ichtungen f e h l t  es b ish e r  *
an irgendeinem  näheren  S achvortrag .

l

B ei .d ie se r  Sachlage b ed arf es in  dieseip Zusammenhang 
k e in e r  P rüfung, ob d ie S ic h e rs te llu n g  auch aus den 
anderen von d er B eklagten  angeführten  Gründen (M ili tä r ­
reg ie ru n g sg e se tz  Nr 52; S ic h e rs te llu n g  vor drohenden 
Plünderungen) z u lä s s ig  gewesen i s t

!
f

rH

i , i •

3) Das B eru fungsgerich t - fü h r t au f S 22 se in e s  U r te i ls  
au s , d ie  n a c h trä g lic h  ergangene BeBChlagnahmeverfttgung 
vom 25-' Ju n i 194-5 ü b e r einen  T e il der s ic h e rg e s te l l te n  
L ebensm itte l s e i  e b e n fa lls  n ic h t ordnungsmäßig e r f o lg t , {
da s ie  u n s t r e i t ig  weder e in e  Gesetzesbestimmung noch eine 
Begrünejung angefüh rt h ä t t e .  D iese'Besehlagnahm everfügung (
s e lb s t ,  d ie  n u r au f S 8 der K la g e sc h r if t  erwähnt i s t ,  i s t  
n ic h t  v o rg e leg t worden.- Ih r  V o rtlau t i s t  n ic h t  bekannt.
Es i s t  idurchaus m öglich, daß d ie se  Beschlagnahmeverfügung 
ü b e r  d ie  b is  dahin  e r fo lg te  S ic h e rs te llu n g  h inausg ing  
und did d o rt angeführten  L ebensm itte l zu r Verfügung b e -  j
o rd e r te .  E in er Anführung des fü r  d ie se  Beorderung in  
Präge kommenden G esetzes, des E e ich sle is .tu n g sg ese tzes , war 
nach dessen  Bestimmungen n ic h t unbedingt e r fo rd e r l ic h ;  ’•
immerhin war durch d ie se  s c h r i f t l i c h e  Beorderung der 
P o rm v o tsch rift des B e ich s le is tu n g sg e se tz e s  genügte Wei- ;
t e r e r  jlrö rte ru n g en  zu diesem Punkte b ed a rf  es  jedoch in  h
diesem  Zusammenhang noch n ic h t ,  w eil d ie  P a r te ie n  u n te r  ^
diesem ;G esichtspunkt e r s t  noch den S achverha lt zu ergänzen und 
zu v e rv o lls tä n d ig e n  haben werden. 4

4) U n s tr e i t ig  s in d  auch w eite re  angeb lich  dem Verderben 
au sg es£ tz t gewesene Lebens- und G enußm ittel verw erte t 
worden. Es f e h l t  an je d e r  E rö rte rung  darü b er, ob dabei 
d ie  e in sch läg ig en  V o rsch riften  b ea ch te t worden s in d . In

a
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Frage können in so w eit d ie  Bestimmungen kommen, wonach 
d ie  P o l iz e i  b e re c h t ig t  i s t ,  a s s e rv ie r te  Gegenstände, d ie  
dem Verderb "ä p sg ese tz t s in d , deren F reigabe ab e r noch
n ic h t g e r e c h t f e r t ig t  i s t ,  zu verw erten , ebenso e n tsp re -1
chpnde V o rsc h r if te n  der V erb rauchsrege l'ungsstrafvero rd - 
nungc S in  w e ite re s  E ingehens darau f e r s c h e in t . 
zu r Z e it mangfe,$s ausre ichenden  V ortrags der- P a r te ie n  
noch n ic h t angebrachte Immerhin s e i  schon j e t z t  darau f 
h ingew iesen , daß b e i  e in ze ln en  Gegenständen wie z.B . b e i  
dem in  d e r  B escheinigung vom 28. Ju n i 1945 erwähnten 
beschlagnahm ten Weizen von ca  70 K ilo n ic h t a u f  Grund 
e in e r  Anordnuhg d e r P o l iz e i  vorgegangen worden i s t ,  
S o n d e rk au f  Grund d e r  Anordnung des B eau ftrag ten  des 
O berbürgerm eisters f ü r  E m ährungssicherung und Landw irt­
s c h a f t vom 8 . Ju n i 1945", w eil in fo lg e  f a ls c h e r  Lagerung 
des Weizens djie aku te  Gefahr des Verderbs b es tan d .
Auch insow eit, b e d a rf  es w e ite re r  S achaufklärung, ob 
d ie se  Verwertung rechtm äßig  war oder n ic h t .

5) Die fatsacfciengerichte haben d ie  von den K lägern be­
h au p te ten  angeb lichen  V erstöße der P o l iz e i  gegen das mit 
ihnen begründete ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e  Verwahrungsver­
h ä l tn i s  -  von ihrem  Standpunkt aus zu Hecht -  im w esent­
lic h e n  überhaupt n ic h t  e r ö r t e r t .  Insow eit i s t  der Saeh-• i
v e rh a l t  auch noch n ic h t  h in re ich en d  g e k lä r t .  Es s e i  in  
diesem Zusammenhang nu r d a rau f h ingew iesen, daß nach dem 
von dem K lägern m it d e r K la g e sc h r if t  (Anlage 1) ü b er­
re ic h te n  Schreiben  des O rtsam tes S t ^ f l H ^ - P f H f l H H l  
vom 7, Ju n i 1945, "d e r Raum im Ortsamt P f l H f l H P  le d ig ­
l i c h  zu r S ic h e rs te llu n g  d e r von der P o l iz e i  abgeholten  
Gegenstände zu r Verfügung g e s t e l l t  w a r .” Eine Verwahrung 
durch d ie  B eklagte (Ortsamt BH M ) la g  a ls o  danach
n ic h t  v o r. V e rp f l ic h te te r  aus dem ö f fe n t l ic h - r e c h t l ic h e n  
V erw ahrungsverhältn is war a lso  danach d e r P o liz e iträ g e r*  
Daß d ie  P o l iz e i  in  der sp ä te ren  Z e i t ,  in  d e r d ie  noch vor-
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handenen Waren im P o lize ip rä s id iu m  S tu t tg a r t  e in g e la g e r t 
wurdeny b e r e i t s  au f d ie  b ek lag te  S tad t übergegangen war, 
i s t  nach dem V ortrag  d e r B eklagten s e lb s t  u n s t r e i t ig .  Für 
d ie  V erstöße gegen das ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e  Verwahrungs­
v e r h ä l tn is  aus d ie s e r  Z e it i s t  d ie  B ek lag te  a lso  d ie  r i c h ­
t ig e  B ek lag te .

Jedodh f e h l t  es an je g lic h e n  ta ts ä c h lic h e n  F es ts te llu n g en , 
welche V erstöße im e in ze ln en  vorgekommen s in d . Der Umstand, 
daß b e i  der u rsp rü n g lich en  Beschlagnahme und b e i der u r ­
sp rü n g lich en  Begründung e in es  ö f f e n t l ic h - r e c h t l ic h e n  Ver- 
w ahrungdverhältn is 'ses L is te n  ü b er d ie  beschlagnahm ten und 
verw ahrten  Gegenstände n ic h t a n g e fe r t ig t  worden s in d , begrün­
d e t f ü r  s ic h  a l l e i n  noch keine zum Schadensersatz  v e rp f l ic h ­
ten d e  A ^ tsp f lic h tv e r le tz u n g  d er B ek lag ten . Jedoch w ird d ie

i
B eklag te s ic h  en tgegenha lten  müssen, daß s ie  durch d ie  
N ic h ta u fs te llu n g  d e r a r t ig e r  L is te n  -  b e i d e r u rsp rüng lichen  
Begründung des V erw ahrungsverhältn isses ( f a l l s  d ie  B eklagte 
f ü r  jene Z e it b e r e i t s  Verwahrer war) oder b e i  ihrem sp ä te ren  
E i n t r i t t  in  das Verwahrungs-Verhältnis -  d ie  K läger in  
B ew eissqhw ierigkeiten  gebracht h a t . Zs i s t  daher nach d e r 
s tän d ig en  Rechtsprechung des Senats zunächst von den 
durch da[e K läger aufge s t  e i l t e n  L is te n  auszugehen und es 
i s t  Sache der B ek lag ten , darzu tun , daß d ie  in  jenen L is te n  
au fg e fü h rten  Gegenstände n ic h t in  ih re  Verwahrung g e lan g t• i
s in d . Alieh h ie r  i s t  e r fo rd e r l ic h e n fa l ls  au f den Z eitpunkt 
ab z u s te ^ len , zu dem d ie P o lize ig ew a lt e rs tm a lig  au f d ie  
S tad t üljergegangen war und d ie  damit s tä d tis c h e  P o l iz e i  e r s t ­
m alig  e^ u n te r la s s e n  h a t ,  L is te n  Uber d ie  in  diesem Z e it­
punkt n<|ch vorhandenen Bestände aufzunehmen.

I
'

Nach a l l  d ie sen  Richtungen b e d a rf  d e r S achverha lt noch
w e ite re ^  A ufklärung.
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Die zu J i  im H in b lick  au f d ie  R ech tsw id rig k e it e r ­
ö r te r te n  Fragen können auch fü r  d ie  B e u rte ilu n g  des Ver­
schuldens der P o liz e ib e d ie n s te te n  Bedeutung gewinnen. Die 
Ausführungen des B e ru fu n g sg erich ts  zu r Frage des Ver­
schuldens ze&gen, daß das B eru fungsgerich t den B e g r if f  
des V erschuldens überspann t und d ie  besonderen V erh ä lt­
n is s e  aus der Z e it  ku rz  nach dem Zusammenbruch n ic h t g e -  
bührend b e rü c k s ic h tig t  h a t .  Deshalb s in d  Am tshaftungsan- 
spriiche je d e n fa l ls  wegen d e r u rsp rü n g lich en  S ic h e r s te l­
lu n g , w ah rsch e in lich  ab e r  auch wegen d e r Verwertung der 
dem Verderben a u sg e se tz te n  Gegenstände sowie wegen der 
zunächst n ic h t e r fo lg te n  Zurückgabe d e r  s ic h e r g e s te l l te n  
Gegenstände abzulehnen. Jedoch i s t  dam it n ic h t a l lz u v ie l  
gewonnen, w eil auch b e i F o r t f a l l  von A m tshaftungsansprüchen 
mangels V erschulden s ic h  Ansprüche aus den durch d ie  
P o rtd au er der S ic h e rs te llu n g  m öglicherw eise h erv o rg e ru fe ­
nen en te ig n u n g sg le ich en  E in g r if fe n  ergeben können. Hinzu 
kommt, daß auch u n te r  dem Gedanken des ö f f e n t l ic h - r e c h t ­
lic h e n  V erw ahrungsvertrages Ansprüche bestehen  können, d ie  
andere V oraussetzungen haben a ls .  die. Ansprüche aus 
Amtshaftung; v o r a llem  w ird fü r  d ie  Ansprüche aus Ver­
w ährungsvertrag zu beach ten  s e in , daß d ie  b ek lag te  S tad t 
a l s  ’Verwahrer d ie  B ew eislast dafü r h a t ,  warum s ie  an 
d er Unm öglichkeit d e r  Herausgabe der in  Verwahrung ge­
nommenen Sachen k e in  V erschulden t r i f f t .  Die b is h e r  von 
den T atsach en g erich ten  dazu g e tro ffe n en  F e s ts te llu n g e n  
s in d  n ic h t au sre ich en d , um h in s ic h t l ic h  des Abhanden­
kommens a l l e r  G egenstände, d ie  fe h le n , Ansprüche auB 
ö f fe n tl ic h - re c h tl ic h e m  V erw ahrungsvertrag zu begründen.
Vor allem  i s t  d ie  B e u rte ilu n g  des Vorgehens der Be- 
aatzungsm ächte sowie e in z e ln e r  A ngehöriger d er Besatzung
e in s c h l ie ß l ic h  des Vorgehens des angeb lichen  H ochstap lers
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PflBBr, der s ic h  a l s  O f f iz ie r  der fran zö s isch en  Besatzungs­
macht ausgegeben haben s o l l ,  ohne es zu s e in , noch un k la r. 
Auch in  diesem Zusammenhang i s t  das U r te i l  m öglicherw eise 
dadurch von E ech ts irrtu m  b e e in f lu ß t ,  daß, wie oben aus­
g e fü h r t ,  das B eru fungsgerich t den B e g r if f  des Verschuldens 
Ü berspannt und d ie  besonderen V e rh ä ltn is se  u n m itte lb a r 
nach d e r Besetzung .n ic h t genügend b e rü c k s ic h tig t  h a t ,  
u n te r  denen es  h äu fig  deutschen Behörden n ic h t zum Ver­
schu lden  angerechnet werden kann, wenn s ie  auch unbe­
r e c h t ig te  Beschlagnahmen und Portnahmen von Angehörigen 
d e r  Besatzungsmacht und deren  H i l f s k r ä f te n  hingenommen 
haben. A n d ere rse its  s te h t  J e tz t  aber schon f e s t ,  daß auch 
Angehörige'« d e r P o l iz e i  in  u n e r la u b te r  -Weise s ic h  T e ile  
d e r s ic h e r g e s te l l te n  Gegenstände angeer£gnet haben. Ober 
d ie  P räge , ob d ie  zu r Verwahrung b en u tz ten  Bäume gee ignet 
wareni, und ob s ie  genügend bewacht wurden, feh len  auch 
noch k onkre te  F e s ts te llu n g e n .

i

Enldlich bestehen  m öglicherw eise Ansprüche -  und zwar 
ohne (Rücksicht au f e in  Verschulden d er B ed ien s te ten  der 
Beklajgten -  wegen Enteignung, sow eit d ie  Gegenstände etwa 
au f Grund d er Bestimmungen des B e ich s le is tu n g sg e se tz e s  
in ' Anspruch genommen'worden s in d  "oder sow eit-die* B eklagte 
s ic h  jwie e in e  B e d a r fs s te l le  im Sinne des R e ic h s le is tu n g s -  
geset|zes g e r ie r t  h a t .

ii

IV.

Die Ausführungen des B e ru fu n g sg e rich ts , zwischen der 
S ich e |rs te llu n g  der Waren und deren  A ufrech terh a ltu n g  e in e r ­
s e i t s  und dem Abhandenkommen d er Sachen a n d e re rs e i ts ,  
b e s teh e  e in  Kausalzusammenhang, s in d  f r e i  von R echts- 
ir r tu m . S e lb s tv e rs tä n d lic h  würde, w orauf d ie  B eklagte in

> 1  A  >t <n .  ■a
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der m ündlichen Verhandlung des R ev isio n srech tszu g es 
hingew iesen h a t ,  das sp ä te re  Abhandenkommen d er Sachen 
in fo lg e  unsachgemäßer Verwahrung dann keine  Ansprüche 
d er K läger begründen, wenn deren  Eigentum b e r e i t s  vo rher 
durch e in e  wirksame -  s e lb s t  e in e  re c h tsw id rig e  -  Be­
orderung zu r Verfügung nach dem R e ich s le is tu n g sg e se tz  
au f andere S te l le n  übergegangen wäre; in so w eit würde es 
dann an  d e r , Sachbefugnis d e r K läger fe h le n . Die Aus­
führungen des B e ru fu n g sg erich ts  ü b er d ie  K a u s a li tä t  
s in d  ab e r erkennbar deshalb  gemacht, w e i l , das Be­
ru fu n g sg e rich t e in en  frü h e ren  Eigentum sübergang au f andere 
S te l le n  v e rn e in t . Z erstö rung  des Kausalzusammenhanges 
zwischen S ic h e rs te llu n g  und Abhandenkommen durch "über­
holende K ausalitä t?" o der in fo lg e  e in e s  anderen 
"des h y p o th e tisch en  Kausalzusammenhanges" (Abhanden­
kommen der S ic h e rg e s te l l te n  Sachen auch ohne S ich e r­
s te l lu n g  in fo lg e  E in g re ife n s  d e r  Besatzungsm acht) i s t  
vom B eru fungsgerich t m it Recht v e rn e in t worden, w e il es 
an d e r notwendigen S ic h e rh e it fü r  d ie se  Annahme f e h l t
( U r te i l  S 16) .

j
i

v.

Bür Ansptrüche aus Amtshaftung v e rn e in t das Be-l
ru fu n g sg e rib h t das V orliegen  anderw eite r E rsatzansprüche 
im Sinne des § 839 Abs 1 Satz 2 3GB. Es w ird fe s tg e ^  
s t e l l t ,  daß ordnungsmäßige R eq u is itio n en  durch  d ie  Be­
sa tz  ungsmaoht n ic h t  Vorgelegen haben; dann haben An­
sprüche aual R eq u is itio n en  n ic h t bestanden . In fo lg ed essen  
können d e ra r t ig e  Ansprüche augh n ic h t d e r Klage aus 
§ 839 BGB en tgegensteheji. Berner w ird a u s g e fü h rt, daß 
s e lb s t  Entschädigungsansprüche wegen u n e r la u b te r  Hand­
lungen von B esatzungsangehörigen gegenüber d e r  BeBat- 
zungsm acht,so z w e ife lh a f t gewesen s e ie n , daß es  den
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K lägern n ic h t zum V erschulden g e re ic h e , wenn s ie  d ie se  
Ansprüche n ic h t g e lten d  gemacht h ä t te n  m it der Folge, 
daß d e ra r t ig e  Ansprüche nunmehr v e r f a l le n  se ie n . Diese 
Ausführungen werden von d e r R evision  n ic h t an g eg riffen ; 
s ie  N ässen  e in en  R ech tsirrtum  auch n ic h t erkennen.

l
Das angefochtenjb U r te i l  war demnach au f Zulieben und d ie  

Sache zu r anderw eifen Verhandlung und E ntscheidung, auch 
über d ie  K osten des R ev isionsverfah rens an das Berufungs­
g e r ic h t  zurückzuverw eisen. *

Dr. G eiger Br. Pagendarm Br, K reft *
I Wolany B u n d esrich te r Br. Hußla *
■ i s t  b eu rlau b t und deshalbI v e rh in d e r t , zu unterschreiben .
j B r. Geiger "
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